
gabe, dei' Erzeugung pflanzlicher und tierischer Produkte 
widmen. Dus ist die höchste Form der Diens tleis tungen uuf 
dem Gebiet der technischen Troclmung. 

Spezialisierung der Futterproduktion im Einzugs­
bereich mit Umverlagerung pflanzlicher Produkte 

Dei der LPG-Geineinschuftseinriclllung in Röbel, der 12 LPG 
mit insgesamt 9100 ha LN angehören, ,vurde d er futLcran­
h au für die technische Trocknung ' spezialisiert. Die LPG 
"Friec1rieh Engels" in Röbel stellt 500 h" in unmiU elb"rer 
Nähe der Trocl<llungsanl age zur Vcrfügung, all f denen eine 
Abwasserve~:egnung der Stadt Röbel bes teht bzw. im Bau 
ist'. Auf dieser fläche werden die verschied ensten Futter­
pflanzen angebaut, um die Troclmungsanlage kontinuierlich 
auslasten zu können, wobei die Troeknungsunlage diese 
Fläch e in eigener Rcg'ie b ewil'l-schoftet, also aucll die Bestel­
lung, pnege und Düngung dlll'chführt. Das erzeugte Troc1<cn­
grüngut wird on alle beteiligtcn TJPG cn tsprechend ihrer 
Größe anteilm äßig verteilt. 

Da die FutlerOächen konzentriert si nd, erfolgt eine Umver­
Iogel'UlIg der bisher auf diesen 500 h :1 :lIlgebauten pflml z­
lichen Produkte wie Olfrüchte, Hül senfrüchte, Getreide und 
z. T. auch Hacl<früehte auf di e übrigen LPG der Gemein­
scha fL seinriehlung, dG dor t der fulteranbnu e twas zurück­
gehen lwnn. Das s ta s iliche Aufkommen an pfl anzlichen 
Produkten wird im Bereich auf jeden fnll gebl'acllt, die 
tierische Produktion wird durcll den Ein satz VOll '[rod,en­
gut sogar gesteigert. 

Durch diese form der Kooperati,)J1 be träg t die weit'es te 
TranSpOl'telllfemllng des s ta rk wGsserhaltigclI Frisehgutes 
nur noc1l 3 1"n, dabei ist nur ein gel~jnger TranSpol't:lUfwGnd 
erforderlich. 

Spezialisierung der Vieh- und Feldwirtschaft im 
Einzugsbereich mit Umverlagerung tierischer und 
pflanzlicher Produkte 

Diese l' Olm der Koopel'<.Itionsbezichlln g- innerhalb ein er z\\'i ­
sch engenossenscllaftlichen Einrichtun g' is t in dcr Pmxis noch 
ohn e Beispiel. Es ist di e höchsle FOl'ln d('r KOOJlC['[l li ons -

Auswertung der Trockengutproduktion 1965 

beziehungen zwischen landwirtscha ftlichen Betl1eben , die zu 
einer s tnrken Sp ezialisierung der landwirtschaftlicllen Pro­
du ktion führt. Im Zuge der Entwicklung der Konzentration 
der Prodlll<lion is t damit zu rechnen , d"ß in wenigen Jahren 
a uch die Umver1agerung tierischer Produkte infolge der 
Spezülisierung bei der technischen Trocknung eine Rolle 
sp i('len wird. Zur Zei t werden nie Einnahmen der LPG je­
doch zu etwa zwei Drittel aus der ti eri schen Produhion ge­
deckt, wobei die ökonomiscllCn H ebel, wie lJbererfüllungs­
prämien, Mi1chprämien usw, ausgenutzt' werden. Bei ein er 
Umverhgenmg- der tierisch en Produktion ist Zll berücksieh­
ligen, daß bei einer ev tl. Verringerung des Viehbesta ndes 
durch Spezialisi erung au f die Trodmung in der jeweiligen 
J.PG auch die Geldeinkünfte dCI' Mitglieder gesichert sein 
müssen. 

Eine etwas abgewandelte Form ist bei den VEG-Spezial­
betrieben zu verzeichnen, Das VEG Barsil<ow hat z. B, 
seinen Ilinderbestancl reduziert. Das einzigste stGatliehe Auf­
kommen an pflanzlichen Produkten beträgt 1800 t Grün­
m ehl, das dem staa tlicll en Fllttermittelfonds L UI' Verfügung 
gestellt wird. Di e übrige Produktion wurd e innerhnlb der 
VEG-Bezirksdirektion Potsdam um verl ager t. Der Spezial­
betrieb VEG Barsiko\\' elTeicht jetzt eine hohe Arbeitspro­
dul<tivilät und h nt ein hervonagend es Betriebsergebnis. 

Die dargestellten .\{ög'lichl<eiten von Kooperntionsbezi ehun­
g'cn zwisdlen landwirtschaftlichen Betriebcn und Troeknungs­
betrieben sind nur seIteIl in reiner Form anzulref['en. 
Entsprechend der örtlichen Lage oder den jeweili gen Prodnk­
tionsbedingun gen ergeben sich natürlich immer Abweichun­
gen oder lJbergänge. In der Pra xis h aben sich jedoch die 
\'erschicd enen Formen der Koopera tion sbeziehungen in den 
letz.ten 2 .Jahren gut bewährt. Sie haben einen entsclleideJl­
den Einfluß auf die höhere Auslas tung der Zucl<erfabril<en 
lind landw. Trocknnngsbelrieb e gehabt und wese ntlich zur 
Steigerung der Trock engutproduktion beigetragen. Zur hohen 
Ausbstung \'on techniscllen Troclmungsanlagen als Produk­
tionsmittel sind Koop eralion sbeziehungen unumgänglich. Sie 
,,'erden sich in Zukunft: enger, umfan greicher und vielfältiger 
gesl:lltcn, wodurch mehr, bes"ere und billigere Futtermittel 
C'!'zeugt ,,, (,,,d en k Önncll. A G"S', 

und Maßnahmen zur weiteren Steigerung im Jahr 1966 
Dipl.-Landw. B. SCHNEIDER' 

1. Die Ergebnisse der Trockengutproduktion 1965 

Die technische Trocklllln:; -1 :lI1dwinsdwftlichcl' El'7.eugnissc 
ist durch elie ungünstigen \Vitternn gsve rhältnissc des letz te n 
Jahres zu einer Notwendigkeit ge"'orden , Das betri fft "icht 
nur die Trodmung des [clIdlteT; ll'fii hdruschgf tl'eidcs, <Ins 
IInhedi ngt nachgetr0~kll Cl " 'erd en mLlß, sondern Glich die 
technische Trocl<TIuflg' von Grünfvtter und Hockfrüchten. 
Durch die feuchte \Vitterung in der Heuernte H165 ging ein 
hoher Prozen lsa tz an Nährstorfen ve!'loren. D:JI'L11l1 waren die 
landwirtschaftli chen Betriebe ['ichtig beraten, elie einen großen 
Teil des Grünfullers der technisch en Trockllung zuführten. 
Sie hab-en dadureh nicht n ur Nä hrs toffe erhalten , sondern 
gleichzeitig ein hochwertiges m illernl- und wj I'ks toff reidlcs 
FUll.ermittel zur Vel·fügLlIlg, dns ihre Krdft[utl erb:"is ve l'­
größert. 

Aus diesem Grunde s ind die Trocknungsanlngcn in den /.L11.­
kerfabril< en und landwirtschnftlichen Trod<nnngsbetricben i ~l 
Jahre 1965 gegenüber den Vorjaln'(' n wcselltlich höher aus­
gela stet worde,: (Tafel .1.). 

• Leilf:!l' der ZcnrraJ s tellc für lech nisdle TJ'ocl,nung in ßu('gweruen 

222 

Die dmch,chnillli .. h r. Auslns tnllg bei den 7.lIck C' l'fahriken 
\\'ul'de um 33 % lind bei den landwirtsclwftli ch en Trock­
lIungsanlagen sogar um 73 % gesteigert. Besonders bedeu­
tungsvoll ist dabei die Verschiebung des Sdlwerpllnl<tes der 
A uslastung' von etwa 1000 auf übel' 2500 reine Trocl<nungs­
sl,und en oei den landwil'tschaftlichen Trocknern. 

j\nch die Trockenglltprodul<tion wurd e bedeutend erhöht. .Es 
wurden 131 355 t Troc1,engut produziel'l, das b(;deu te t ein e 
Steigerung' gegenüber :196-1 um 57,2 % (Tafel 2). Diese Steige­
rung ist zum Teil auch darauf zurückzufüluen, daß Delle 
Trodmungsanl agen die Prodlll<tion aufgenommen hahen. Von 
den 16 n eu gebau ten Trommeltrodmungsanbge n, die 1961/ 
und im Laufe des Jahres 1963 produktionswir1<sam wurden, 
sind 30012 t Trocl<engut, davon 23378 t Trockengriingut lind 
66:34 t Trockenhackfrüchte herges tellt worden. Das ist mchr 
als alle landwi,·tschaftlichen Trocknungsanlagen zusammen im 
Jahre 1964 prod'uziert haben, hinzu kommt noch die Ge­
tl'cidetrocl,nung von 61764 t. 
j\[it einer c1urchsdl\1iulidlell ,\uslastung \'011 2815 ('eiH en 
T roclmungss tund en haben diese 16 neuen Anlagen sehr gu:e 
Leistungen erreicht. Unter den 10 bEsten landwirtsch'lftlidlCn 
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T"re! l. Au:;;h;;'111ng d er Troc1<ounp:stlnl:lge'll 

IDG'. . J(J(i:; 

Ja ndw. land \\'. 
Trockn. 7,1"' Tf{)('kl l. 7.r 

hi s 1000 h :ll 1,7 12 J.l 
J 001 vis 1500 h 8 JII 8 J'} 

1.501 bis 2000 h G 2 8 Jl 

2001 bis 2500 h S 7 2 
2501 bis 3000 h J5 
3001 bi s 3500 h 8 
i'i!1 (' f ~'>Oo h 

inc::a;" nmt flfi GI (;1 ,"0 

Durchsrhnilt {!l I J lDI 95 1 2Dal l2.il 

T.--lfcI2. AnlC'il c dei' f'r\l ('h.'ll'tC'1l an der Tl'oclH' nglitprochTl,lion l !lr;~ (in t) 

fl'lIchl:lrt fri sch {"!ol 

('rl'ünroggen DD 743,3 16 151,5 J 'J, I G.2 
(\lee, Kle~gl','\ s jl,2731,0 25 058,0 23",) fi .7 

Lu zern e 221 8,31 ,G 1,00G5 ,G 37, 5 fl , !) 

l,(' tn (' ngc r;7 ~HO.:-; I t 523·,0 10,8 " .0 
(;rllllh flfcl' 1,15%,6 8423,5 7.0 .... n 
SO Jl"t. C rünrullcr :12 D7D,3 5583,1 G.2 G,n 

Crün(ullcr in .. ~(' s;) mt G06 702 ,3 106805,G 100,0 8 1,'1 5.7 

Hiibcnhl Alt 110212,1, '17 SOIl,S 1 1 , ~ (;, :2 
1(;)l' loffcl n 3/1 0'.4 ,3 G 894)8 11,5 :).~ 

Zu ck enül)rn r, 127 ,7 734,3 OJ5 FI.G 

:\Iühren HJR,ß 11 " .8 0. 1 P. I 

75G 1 t '-' ,3 J.l l 3;1~,O 100.0 ,i ,ll 

Zudt c rrnbrilcco 4500;)2,8 77 32 1,5 f,fU) ~I. ~ 

J.annw. TI'ockncr 306 0(,2 .:' fit. o~n.!l 111 .1 :'.7 

Getreide 
ZucJtc rfobriken 458638, 1 70.~ 

l.a ndw . Trockn e r 11 9 111" D 20.7 

G77 753,0 J OO,O 

T~fc J 3. TI crs tc lilm g von K;H l o ffclflock~n 

A Ilzohl d e r prod, Be trieh e Frischlt al't. ['·1 Flocl<en [LI 

HJG2 
l%l 
1 Dör, 
1D6S 

j I 3G 00" 
.12 t.0 702 
12 S 1 ~F):J 

1'2 tj,') :;:\3 

72Y, 
!) /J1'J 

10308 
o 2lG 

TilfcJ Ii. Untcl'suchungc;crgc bnis.;;C' von G rii nm chl H)G;") d er Zf'nll' :1htell e 
für Flliler mill clprüf\lng Ulltl rültc l'ung Hall c·Lt llin 

Frllcllt~lrl C' O Anzo hl TIohpro L. Rohfas. KaroLin 
cl, ProbC' 1l ["!ol 1%1 lmi'l 

Luzerne 77 18, 1 2G,3 JGIl 
Klee, ]( Iccg('os 42 15, 1. 20,3 i85 
C rünrog~cn 27 12,9 20,D 12D 
Griinha fe r :f1 D,0 2(i,:, Jt. R 
Cctrciclc·J(ühcnrl' -Gl'I11C'llge l ~J 12.0 '2U.~ [l,D 
\\,j (;scngr:1s 2 1 13,8 23 ,0 18G 

TlOclmungsan lagen sind all ein 6 dieser nCltCn Mchr'fn.ldlt­
Trommclt l'odOler zu findcn . DUl'ch diesen Zuwa chs an Trock­
nungsl,apaz itä t haben die landwirtschaftlichen Trockner ein en 
Antcil a n der gesa mlen Tl'Oekengutproduktion von /tl,ft % 
crreicht , während der Anteil 1964 nur 27,7 % betl",lg, 

Aus der Tafcl 2 ist weite rhin ersich tli ch , daß dic I-I nck­
fruc!ttlrocknung mit 5,1 % von dcr gesamten Trockengut­
produkLion noch ungenügend a usgenutz t wurd e, Die Produk­
lion konnte gegenüber 1.961, Zwar ges leigert we rdcn, ent­
spricht jedoch nicht dem großen Bedarf der K onservicrun g 
v on FUtlerkal' tof[eln durch die tedlnische Tl'oclUlung, [) cn 
Ha upt anteil an der HnckfruchLLrocknung haben wi~derum 
di e neugebauten i'vI ehrfrucllt-TrommelLrocl Ller, wohei di e 
'1'rock n ungsanlage der LPG-Gemeinschaflsein ri chluilg DessaLl­
ilfosigkau allein 1209 t Trockenhacldrüchle herges lellt hat. 

Die Ursachen der ge r·ingen HaeldruchLLI'oelmung liegen ein­
mal darin begIiindet, daß dur<:! 1 di e ungünslige \Vilt~run g 

DcutsdlC Agr;,u lcchnilt lG, Jg. ' Il eCt 5 M t,i 1066 

~o 

kt 
35 

30 

25 

20 

15 

10 

Grünroggen Kleegros Luzerne Gemenge 
EinlrorJ.n. 5,6 6,2 J,,8 5,7 lt,8 5,5 5,1 5,8 
Verhältnis H 5,8 5,2 5,0 5,2 

1963. 

19640 
1965 E2l 

Rüb.8latf 
5,5 6,l 

5,2 

Di ld 1. Anteil der Fruchtorle n am Trockcngl'üngul L!l63 h is J0G.J 

im Herbst und die damit verbundene starke Verschmutwng 
dc r Kartoffeln his zu 50 % Schmlltzan teil Schwierigkeiten J)ei 
der Aufb ereitung der Kartoffeln ell·ts ta ndcn, Die Wiiscllf~, 

Schmulzwasserbeseitigungs- und Kläranlagcn waren z, T, 
nicht in der Lage , die großen Mengen an Steinen LInd 
Schmu tz kon tin ui erlich ZLI bewülLigcn, so d<lß cs zu Y Cl'­
<;clt lammungen lind Verstopfungen und damit zu Störungen 
des l\ocknllngsablaufes kam, Anderersc its ve l 'hincl~rlc der 
j\'Jilt e Novembe!' einsetzende strcnge Fros t ,lie we itp,T'c Du rch­
führung (leI' IIackfruchttrocknnng, 

Dic I-Ierstellullg von Kartoffelflocken , die seit 1961, "on de r 
7.elllralstclle für Trocknung mit e rfuß t wird, hat soga r einen 
TUlckgang zu v('I-"eichncn (Tafel 3). 

D i.e Kartorfelflockenfabrik eLl , die alk vor 1D,']1) gcbaut wur­
cle'n, sind zum Teil "0 und mehr ,hhre all. Bereils 11)65 
sind 2 FlockenfGbriken still gc legt worelen , Das Verfahren 
wird durch die Herstcllun g ' ·on 1(artoffeltrackenschnitzel ab­
gelöst, das zweckmäßig,,!' \lnd hillige r ist. n"rcil , im Jahre 
:1966 wird di e Produl<tion an Kal'toffeltrockensellnitzel d'ie d er 
l(nrtorfelflocken übers teigen, 

Dic Trocknung von Ge treide nahm 1965 ein cn bcsonders 
großen Raum ein, Die Wlgünstigen Wi tLcrllng.sverhältnisse 
und die verspiitete Getreideernle zwan gcn dazu, alle ver­
fü g·haren Trocknungskap:1zitü ten für elic Erhaltung eies [iir 
un scren Slaat so wertvollen Gctre ides zu nulzcn, Aus diesen 
volkswirl scha ftli ch notwendigen Erwüg uLl gcn hcrDlIs mußte 
der überwiegende Teil der 7.uekerfabriken unel- landwin­
schaftJjchen Trockn er zug·unSlcn dc r Ge tre idctroclmllng a uf 
die Weitcrführlln g de r Gl'ünfutte''lrocknung verzichten, Tns­
gesamt wurdcn 577753 t Gctreidc getrocknet (TareI2), das 
is t die b isher größle r-.I enge, die in diescn Trocknungsanlag·"n 
jema ls ge lrocknet wur(lc. 

Aus einem Vergleich d er Anteile der Frurht a rten am Trok­
kengrüngut eier letz ten Jahre (Bi lel 1) is t ersichtlich, daß ver­
stärkt Kleegras und Luzeme ge trockn et wurden. Da s ist he­
sonders zu begrLißen, weil gerade mj.t dicsen Kulturen, 'IUßer 
ihrer bodenvcrbesserndell Wirkung, von ,Lllen Futterpflanzen 
di e höcllsten Nährslof"ferträge je ha erzie lt werde n könncn, 
wobei besonders der h ohe Rohproteingehal t von Bedeutung 
is t. Klee, Kleegras und Luzerne sind auch im Hin blicl, al,f 
den Trocknungsp rozeß die besten Futterpflanzen, 

\Vährend die Trocknnng von RühenblaLt in den ktzten 
Jahren ann ähernd gle ich blicb un d bei a ll en anderen Frucht­
Grten eine gleichmäß ige Steigerung zu verzeichnen ist, wurde 
1965 bei Luzerne e twa di e doppelte l'I"I enge eier Trocknur g 
zugeführt , Das feuchte Jahr 1965 hatte alierdings auell zm 
F olge, daß das Eintrockllungsverhtiltnis von FI'ischgut zu 

Trockeng llt im Durch schnilt 5,8 : 1 betrug und damit um 
10 % höher lag als im Vorjahr . 

Die erzielt en Grünmehlqualilüten künncn jedoch nieltt he­
fri ed igen, Von 369 ausgewertetcn Gl'li nntchlpl'ob8n ~ nl spl'<l ­
e!ten 233 (= 63,1 %) nicht den Anford erungen del' Gül e­
klasse n A und B und waren darum nicht handelsfähig, Die 
Ursache" fLi r die m<lnge lha fte Qualilät waren ein zu geringer 

223 



Gehalt an Rohrprotein (unter 14 0/0) und em zu hoher Ge­
halt an Rohfaser (über 23 %), was m.r ein en verspäteten 
Scl lllittzeitpunl<t schließen Hißt. 

Die besten Glünmehlqualitäten wurd en bei , Luzerne und 
J(]ee erreicht (Tafel 4). 

2. Die Erfahrungen der besten Trocknungsbetriebe 

Eine Reihe von 1'roel<nungsbe tri eben hat bei der Trock-
_ nun g landwirtschaftlicher Erzeugnisse JllJ·ch ein e hohe AIl~­

las tung ihrer Trockn ungsanbgen große Leistungen erreicht. 
Ein sehr wirksames Mittel zur Steigerung der Trockengut­
produktion war der sozialistische Wettbewerb zwischen den 
Trocknungsbetrieben, der monatlich :lUsgewertet wurde. Die 
3 besten Trocl<n ungsbetriebe mit der höchsten Auslastung 
ihrer Anlagen und der Betrieb mit Jer höchsten Trockengut­
produktion wurden mit ein er Geldprämie ausgezeichnet. 

Die besten landwirtsch a filirh en Trocknungsbetricbe mit der 
höchsten Produktion im Jahre 1965 sind aus Tafel ::5 er­
sich lli ch. 

Bei der Einscliä tzung der Trocknun gsbetriebe konn ten Ilicht 
·nur die rein en Troelmung,stunden herangezogen werden , weil 
die Leistungen in tjh bei den Anlagen gleichen T yps Unter­
schiede a ufweisen. Es wurden daTUm für die jeweiligen 
Trocl<n ersysteme und -typen entspreellencl den Besond,' r­
heiten der Fruchtarten Leistungsnormen in t/h Frischgut an­
hand dreijähriger Durchschnittsergebnisse festgelegt. Als ße­
zugs basis für die Produktivität ein er Trocknungsanlage i!>t 
nunmehr die Erfüllung der Norml an fstu nden anzusehen. 

Das VEG Barsikow, Kreis Kyritz , ist ein Spezialbetri0b für 
die Lieferung von Grünm ehl an den Staatlichen l"uttermiltcl­
fond s und besitzt einen Mehrfrncht-1'rommeltrocl<ner; mit 
einer LN von 610 ha lastet das VEG die Tl"ocknungsanhge 
bei der Grünfuttertrodmllng allein aus. Auf 60 % der Al' 
erfolgte der Anbau hochwertiger Futterpflan zen, die in ihrer 
Schnittfolge eine kontinuierliche Auslas tung der Trocknungs­
an].age gewährl eisleten. Durch frühzeitigen Schnitt d er Futter­
pflanzen wurden gute Grünmehlqllalitälen erreicht und es 
konnte dadurch dem SFF 1080 t GrÜllmehl zur Verfügung 
gestellt werden. Ein weiterer Teil des· Grünmehls wurde 
innerhalb der VEG im Bezirk Potsdam umverlagert. Die 
gute Betriebsorganis<ltioll kam auch dadurdl zum Ausdruck, 
daß im Herbst durch gute Kooperation sbeziellllngen mit den 
umliegellden LPG 5780 t Hackfrü chte, allch während des 
strengen Frostes, Gis in den Dezember hinein ge trod<net 
wurden. 

Die erreichten Leistungen des TrocknWlgskolJekLivs der LPG­
Gem ei nscha ft seinrichtllng Sandau, Kreis I-Iavelberg siud be­
sonders h ervorzuheben. j\Iit einem Schnellumlauftrockner, 
eier kein Getreide und keine Hackfrüchte verarbeiten kalIlI, 
wurden bei der Trocknllng von Grünfutter über 3500 1'roo;k­
nungsstlUlden erreicht. Dieser hohen Auslas tung bei einem 
Ein fruchttrockn er, die bisher einmalig ist, gebührt besondere 
Allerkennun g. 

Auch hier ist die gute Betriebsorganisalion der Ausgallgs­
runkt. Im EinZIJgsbereich wird im Rahmen der Kooperation 
der Futteranball gelenkt und somit die Grünflluertrocknllng 
his Dezember ausgedehnt. Durch die vorhandene Ernte- und 
Transportbrigade ist der rationellste Einsatz der 1'eclmil< 
möglich, der gleichzeitig die ständige Auslastllng der fro r:k­
nungsanlage gara n tiert. 

Die Leistungen der besten Zuckerfabriken (Tafel 6) 

Die hohe Stundenzahl der Anlage Zeitz ist darauf zurückzu­
rühren , daß ein gesonderter Trocknungsbetrieb vorhanden 
ist, der aucb während der Zuckerkampagne der Landwirt­
schaft zur Verfügung steht und im Herbst Rübenblatt L1wl 
Hackfrüchte trocknen kann. Das gleiche betrifft auell den ge­
sonderten 1'rockn ungsteil der Zuckerfabrik Delitzseh. Die 
Zuckerfabrik Tessin hat jedoch ihre hohe Leistung und Aus­
lastun g nur in den Monate n Mai, Juni lind Juli bringen I,ön­
nen. Ab August el'folgte Getreidetrockn ung und . spä ter die 
Zuckerprod uktion. 
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TafelS . . Die besten Trocknungsbetriebe des Jahre, 1965 

Tr'ocknuligs­
be trieb 

1. YEG Barsikow 
2. LPG -GE Sandau 

Trodieng ut­
produktion 

Grünlutler 
einseht 
TIiibenbl. 

[tl 

1 775 
1 987 

. , YEB (K) Kalbc/M . 1 522 v. 

4. YEB (K) Müche ln 2630 
5. LPG GE 

Groß Kiesow 1 884 

fJ ocl<­
früc.hte 

[tl 

910 

32 

Ce· 
treidc 

['l 

3 355 

6 138 
6944 

7307 

reine 
Tro c:.kn. 

"d. 

3 888 
3 551 
2 725 
3754 

285:1 

Tafel 6. Die besten ZuckerCabriken des Jabres 1965 

Zllckerfabrik Grü nfuller Norm 

Norm· 
laul · 
stuDdcn 

3 562 
3 560 
3 t,SS 
3483 

3415 

Norm~ 

[hJ [I J [' /hJ Fri schg. )aufslunden 

L Zeilz 2792 2G HO 7,2 3630 
2. Tess in 1 868 12 278 5,6 2189 
3. Roitzscll 2099 10935 5,6 1 955 
1,. Delitzscll 1 281 92,,1 4,8 1 925 
5. Lützcn 2070 17589 9,6 1 83'. 

Tafel 7. Trocl(engutpl'od U k tion 1%5 und PIon 1%6 (ill I) 

Ist Plnnerfüllg. Pion 19GG Griinmchl 
1 !:Hi.5 1005 ["/ul davon an SFI' 

Trock.· Trock.-
gut grüng. 

HoSlocl, 10031 119,G 17 GOO 15 200 .1 GOO 
Schwerin 6082 139,8 62.00 4600 1 500 
Neubrandellburg 10 089 88.9 13 500 11 000 0000 
Potsdam G 953 178,3 7 100 6100 3 500 
Frnnlcful'l 3 GI9 71,0 11 000 9000 t, 700 
Cottbus .3 071 180,G 5 t.OO HOO 1200 
Magdcburg 30602 121 ,7 3/.000 31000 1 100 
Halle 31, 770 122,0 35000 33000 1100 
Erful't 2252 95,8 2600 2500 
Gera 2823 166,1 2700 2000 
Suhl 
Dresden 1,373 H~,8 5600 I, 600 1 000 
Leipzig 7 881 91,6 9000 8 000 1.00 
Korl·~Iarx· St.adl 690 153,3 750 1,50 
ßcdio 2119 lfol.3 1800 1800 1 000 

DDR 131 355 118,3 152 250 133 G50 25100 

Die gute ßetriebsorganisation der ZlIckerfabrik Tcs., in LInd 
die gute Kooperation mit den im Einzugsbereich liegend en 
landwirtscha ftlichen Betrieb en spiegeln sieh wider in dee 
Allslastung von 2 Troel<entrommeln mit durchschnittlich 
iiber 600 h monatlich. Auch hier wird die kon tinuierlidlC Be­
lieferung der Anlage mit Frischgllt durch eine Ernle- lind 
Transportbrigade gewährleistet. 

Im Ergebnis der Auswertung der bes ten Trocknungsbctl"iche 
ist festzustell en, daß die erzielten Leistu"g~n auf eine gtJ[0 
Zusammenarbeit zwischen den landwi rtsehaftlichen Betriebcn 
und den TrocknuIlgsbetrieben zurückzuführen sind, wohei 
die Unterstützung dureh di e jeweiligeu Kreislandwirt scha fts­
riite beim kontinuierlichen Fulteranhau, die Bildung von 
Ernte- und Transportbrigad en, di.e Bereitstellung von Arb.~its­
kräften, die Organisation des Schichteinsalzes usw. von ent­
scheidender Bedeutung sind. 

3. Maßnahmen zur Steigerung der Trockengut-
produktion 1966 

Im Jahre 1966 gilt es die Kooperationsbezichungen lind 
DienstleistungseinrichtWlgen a uf dem Gebiet der technischen 
Trocknullg auszudehnen und weiterzuentwickeln. Entspre­
chend der vorhandenen Trocknungskapazität in den Dc­
~ irken und der Trockengutproduktion 1965 ist für das Jahr 
:1966 ein Produklionsplan für Troekengut aufgestellt worcbn. 
(Tafel 7). 

Eine vordringliche Aufgabe ist es, alle Maßnahmen zur Llpti­
malen Auslastung der vorhandenen Troclm ungskapazi täten 
der Zuckerfabril<en und der la ndwirtschaftlichen Trocknullg.'­
conlagen ei nzuleiten, wozu folgendes cmpfohlen wird: 
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3.1. Vorbereitung und Durchführung der Grünfuttertrocknung 

3.1.1. Abschluß von Trocknungsverträgen entsprechend dem Trocknungs­

plan des Trocknungsb,etriebes. 

3.1.2. Ausarbeitung eines exakten Ablaufplanes zur Durchführung der 

technischen Trocknung durch den Trocknungsbetrleb In Verbindung mit 

den Kreislandwirtschaftsräten. 

3.1.3. Als Zielstellung - Auslastung der 
Mehrfruchttrockner 3500 
Einfruchttrockner 3000 
Trocknungsanlagen der 

Zuckerfabriken je 1200 

1 
J 

reine Trocknungsstunden 

3.1.4. Einhaltung des konsequenten Schichteinsatzes. 

3.1.5. Im Rahmen von Kooperationsbeziehungen zwischen landwirt­

schaftlichen Betrieben oder durch Dienstleistungen bei Einbeziehung 

der VdgB-BHG sind Ernte- und Transportbrigaden in den Einzugs­
bereichen nach den Beispielen Anklam, Sangerhausen zu bilden. 

3.1.6. Die Trocknungsbetriebe einschließlich der Zuckerfabriken haben 

unter Zuhilfenahme von Rationalisierungskrediten die Frischgutannahme 
(Stapelband) und die erforderlichen Auf- und Nachbereitungsarbeiten 

weite~tgehend zu mechanisieren. 

3.1.7. Die notwendigen Arbeitskrähe sind von den Tracknungsbetrie­

ben in eigener Verantwortung bereitzustellen. 

3.1.8. Einführung eines innerbetrieblichen Wettbewerbs bei den Trock­

nungsbetrieben zur materiellen Interessiertheit an der Steigerung der 
Trockengutpraduktion. 

3.1.9. Zur Ver~ürzung der Anfahrtwege (max. 10 km) sind Kaopera·· 
tionsbeziehungen zwischen den landwirtschaltlichen Betrieben nach 

dem Beispiel Räbel' anzustreben. Die lPG·Gemeinschaltseinrichtung 

hat den Futteranbau dicht um die Trocknungsanlage konientriert und 
verteilt das gewonnene Trockengut an die Mitglieder der lPG·Ge­

meinschahseinrichtung, die für diese Fläche~ die Marktproduktion an 
anderen Produkten übernehmen. 

3.1.10. Voraussetzung zur Erzeugung guter Trockengutqualitäten sinu 
Anbau trocknungswürdiger Futterpflanzen. rechtzeitige und ou'Srei~ 
chende Düngung, frühzeitiger Schnitt (Grüngetreide vor dem Ähren· 
oder Rispenschieben, die übrigen Futterpflanzen bis Beginn der Blüte). 

3.1.11. Beachtung der einheitlichen Schnittlänge van 20 bis 30 mm 
beim Trommeltrockner, darum Ernte mit dem Feldhächsler E 066 oder 

lang Vorhäckseln auf dem Feld und Kurzhäckseln Im Trockenwerk. 

3.1.12. Zur besseren Auslastung der ladekapazität sind die Anhänger 

für den Transport von Grün- und Trockengut mit 2 m hohen, seitlich 

aufklappbaren Aufbauten zu versehen. 

3.1.13. Zur Vermeidung von Nährstollverlusten Ist die Bevorratung von 
Grüngut nicht über 8 h auszudehnen. 

3.1.14. Der Transport des Trockengrüngutes (Häcksel oder Mehl) vam 
Trockenwerk zu den landwirtschaftlichen Betrieben hat mägllchst losp. 

zu erfolgen. Dazu sind nach dem Beispiel Sandau und Groß Klesow 

spezielle Trockenguthänger aufzubauen. 
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3.1.15. Die Ablieferung von Grünmehl an die VEAB erfolgt In Papier· 

tüten, sofern nicht eine lose DIrektlieferung zu einem Mischfutter­

betrieb vereinbart werden kann. 

3,2. Getreidetrocknung 

3.2.1. Zu .. Werterhaltung des Getreides sind bei Bedarf alle tech­

nischen Trocknungsanlagen zur Tracknung von Getreide zur Verfügung 

zu stellen. 

3.2.2. Zur Beschickung der Trommeltrockner sind am zweckmäßigsten 

Saug- und Druckgebläse zu verwenden. 

3.2.3. Das Getreide Ist schonend, mit niedrigen Temperaturen zu 
trocknen. Die Korntemperatur sollte 50 oe nicht übersteigen. 

3.2.4 . Nach dem Trocknungsprozeß ist das Getreide zu kühlen, um 

erneute FeuchtIgkeitsaufnahme. zu ve~meiden. 

3.3. Rübenblattrocknung 

3.3.1. Das Rübenblatt ist am zweckmäßigsten mit dem Köpflader 

E 732/1 zu ernten. Es erfolgt dabei nur ei ne geri nge Verschmutzung 

des Blattes und das Waschen entfällt. 

3.3.2. Feine Zerkleinerung des Rübenblattes Im Trockenwerk mit dem 

Reißer des Kreisbetriebes für landtechnik Havelberg . 

3.3.3. Zur Einhaltung der Qualitätsbestimmung Ist. der Einbau einer 
Sandabscheidung in den Färderweg des Trockengutes nach dem Bei· 

spiel Sandau und Mücheln zu empfehlen. 

3.4. Hackfruchttrocknung 

3.4.1. Alle Trommel-, Schräg rost- und Kegelspiraltrockner sind 'lls 
Mehrfruchttrackner im Spätherbst bis Januar verstärkt zur Hackfrucht· 

konservierung einzusetzen. 

3.4.2. Das Waschen und Trocknen von Hackfrüchten ist nach den Er­

fahrungen des Jahres 1965 noch bei Frösten bis zu minus 10 oe möglich. 

3.4.3. Zur Oew&hrlelstung einer einwCondfrelen und kontinuierlichen 

Aufbereitung und Trocknung sind nur Hackfrüchte mit einem maxi­

malen Schmutzgehalt von 30 % anzuliefern. 

3.4.4 . Zur Trocknung vorgesehene KartoIlein sind beirr Einmieten nicht 
mit Stroh sondern nur mit Erde abzudecken. Die Kraut- und Stroh­

trennung 'bereitet z. Z . noch Schwierigkeiten. 

Zur Realisierung dieser pufgezei chneten Maßnahmen sollten alle Be· 

zirks- und Kreislandwhtschaftsräte eigene Maßnahmepläne erarbeiten 

und nach dem Beispiel des Bezirkslandwirtschaftsrates Halle ein Aktiv 
technische Trocknung bilden. Diese Aktivs haben die Durchsetzung der 
Maßnahmepläne zu kontrollieren sowie beratende und anleitende 

Tätigkeiten auszuüben. Die Bezirks- und Kreislandwirtschaftsräte sind 

für die leitung der technischen Tracknung mit ökonomischen Mitteln 
und für die Planerfüllung der Trockengutproduktion verantwortlich. Die 

Beschlüsse des IX. Deutschen Bauernkongresses Im Hinblick· auf die 

Spezialisierung und Konzentration der Produktionsmittel bel verstärk­
ter Anwendung der Kooperationsbeziehungen und Dienstleistungen 

gilt es zu verwirklichen ; Sie werden bei der Steigerung der Trocken­

gutproduktion eine wertvolle Hilfe sein. A 6472 

Dr.-Ing. W. MAL TRY· 

Ing. H. KERSCH·· 

Einige Ergebnisse der Messungen 1965 an den 
Trommeltrockneranlagen Schwedt, Grimma und Naumburg 

1. Durchführungen der Messungen 1965 

In Fortsetzung der Messungen und Prüfungen an Trocl,­
nungsanlagen der Landwirtschaft wurd en 1965 drei Troclmer 
in die Untersuchungen aufgenommen: 

die Luzerneschnelltrocknung>anlage Typ LBK (Ungarn) in 
Schwedt/ Oder; 
die Anlage nach dem DDR-Standardprojelü 1963 des VEB 
ZFE Halle mit Gasfeuerung in Grimma-Hohnstädt; 
die neuentwicl,elte Versuchsanlage des VEB Maschinenfabrik 
Sangerhausen in Naumburg. 

Ziel der einzelnen Unlersuchungen wal' in erster Linie die 
Ermittlung der tatsächlichen technischen Betriebsdaten. Dar­
über hinaus sollle an den Anlagen ermittelt werden: 

Institut für Mechanisierung der Landwirtschaft Potsdam·Bornim 
Leite,.: Uipl.·Tng. TUREK} 
ZentrnJstellc für wirt'ichaflTiche Enel'g'icnnwendung, Außenstell e 
Potsdam 
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Schwed t: 

Grimma : 

ist scl lwefelhahiges Schweröl für die Grünfulter­
troclmung einsetzbar? 
bringt die Gasfeuerung wännewirtscllaftliche 
Vorteile ? 

Nuumburg: ist der mit der Versuchsanlage eingeschlagene 
·Weg für das Grünfullertrocl,n er-Bauprogramm 
der DDR vorteilhaft? 

Entsprechend ihrer Bedeutung wurde die Anlage in Nautn· 
burg am intensivsten untersucht. 

Die Mess ungen erfolgten in enger Zusammenarbeit zwischen 
der Zentralstelle für wirtschaftliche Energieanwendung und 
dem IJlslitut für Mechanisierung der Landwirtschaft Pots. 
dam-Bornim im Rahmen des Komplexthemas "Technische 
Trocknung". 

Der Rekömmlicllkeitslcst an Grüngut alls der Anlage Schwedt 
wuru e im Instilut fÜl' Tierernährung der Universität H alle 
(Direktor: Prof. ZAUSCH ) durchgeführt. 
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